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fach auch eine ooüfiänbigc Trennung beiber ÇeijqneUen
unb roieberum ober auch eine zeitweilige Bereinigung.
®iei führt oft ju fomplijierten SRohrfqftemen, ba Hodj=
unb -Jlieberbrucf in Frage fomnten.

| lüSBir geben nun in nachfolgenbem Schema eine 3ln=

orbnung, welche alle 9Jlög(ict)feiten zuläfjt. @s roirb
biei burch ©inftf)altung einei 23ierioegef)a£)n§ erreicht.

©rtäuterung junt Schema:
Leitung I 9lieberbring (eoent. $od)biitct)=Scitung zum SSotter

„Salt".
„ II §od)bruct= (eoettt. Stieberbrucf)=ßeitung juin 3Iuto»

mat „Salt".
„ III SDBarmroafferteitung nom SS oiler birett in ba§

SEÖarmroaffer» ÎRoijrneij.
„ IV SBarmmafferteitung nom SBoiler auf beit Siutomat

geleitet.

©i laffen fief) folgenbe Sößege bamit befreiten :

1. ®>ai warnte SBaffer toirb aui ber fjetjungscmlage
birett entnommen, ber ©aiautomat ift auigefdjaltet.

®er ^at)n ftetjt auf „Boiler".
2. SDai toarme SSßaffer roirb nur burdj ben ©ai»

automat erzeugt, ber Buflufj nom Boiler ift aui=

gehaltet.
®er £a£)n fiebt auf „Automat ".

3. ®ai toarme SDßaffer roirb aui bem Boiler ent=

nommen, ift aber nicljt roarm genug unb foH in
bem ©aiautomat nacherroärnit roerben, Boiler unb
Automat finb etngefdjaltet.

®er Hub" fiebt auf „Boiler unb Slutomat."

Qn letzterem Fall mu| natürlich ber Slutomat unter
bem ®rucf arbeiten, meiner für bie ©peifung bei Boilers'

oorlfanben ift. Qn ben fällen 1 unb 2 aber fann ber

®ruc£ oerfdjieben fein.
®er für oorliegenbe Fälle fonftruierte Bierroegbabn

geftattet eine einfache SRontage, unb ift biei umfomebr

Bebingung, roeil jur 3lui= unb ©infcljaltung ber oer»

fdjiebenen 2Bege meifi 2)ienftboten in Frage fommen,
bie mit einer fomplizterten Habnenbaiterie leicfjt in Kon*

flift fommen.

(SJlitget. oon SJlunjinger & (So., Qöridf).)

9os ®er«i>erid)ten

friidi flJoefdjälter unb gefcfinitteiter Fretter.
@ë ift eine Xatfad^e, bafj alle Bretter unb Foutniere,

welche foroobl auf Schälmafdbinen ali auch auf SJieffer«

fcbneibemafctjinen erzeugt roerben, fid) frumm gießen.
SJtan bat zwar oerfucht, berartige Holzplatten in gebeizten

Blattenpreffen roieber gerabe zu preffen, aber abgefetjen
baoon, bafj bieiei Berfabren ein fofttpieligei ift, führt
e§ aucb nicbt zum Biet, roeil bie natürliche, burd) ben

Borgang bei Bbfdjäleni ' ober ©chneibeni geftörte Be=

fchaffenbeit bei ^>o!gc§ nicht roieber bergefteltt roirb.
Slufjerbem oerliert bai Hol* burch Bebanölung in ge=

beizten Blattenpreffen an ©üte, ei roirb fpröbe unb

brüchig.
Qu einem roirflich brauchbaren Berfabren zum ©trecfen

frifdb abgefchälter ober gcfchnittener Bretter unb Four»
niere fann nur bie ©rfenntmi ber tlrfachen führen,
roelcbe bai Slrummroerben ber Holzplatten oeranlaffen.

Serben Holzplatten, alfo Bretter unb gourniere,
burch bie Sdbälmafcbine erzeugt, fo ift burch Beobachtung
unb Folgerungen feflgeftellt roorben, bafj bie SJleffer-

fcbneibe jieti, roenn aud) roenig unb faum mertbar auf
bie abzutrennenbe Holzfafer brüdt, roelche bi"burd) aui
ihrer natürlichen Sage oerfdjjoben, b. b- zufammengebrüdt
roirb. Sirb aisbann bas abgefcbälte Brett in ber SJÎa=

fcbine roeitergefübrt, fo roirb bai Brett z®if<hen ®rucf»

leifte unb Sfleffer burcbgeprefjt unb jebe Brettflacbe er»

hält $)rucf. Slber roäbrenb ber ®rucf ber Bleffetfcbneibe
bie Holzfafer zufammenbrängt, roirb burdb ben $rucl
ber Seifte hinter ber 9Jirfferl<hneibe bie Fafer geftrectt,

fo bafj auf beiben Breitmachen einanber begünftigenbe

Spannungen entfteben, roelche bie Holzfrümmung oeran»

laffen.
®ie Berfdbiebung ber Fafern gebt fetjr leidet cor ftcfj/

roeil ba§ zu fchneibenbe H°lz oorber bur^ Sampf ober

fonftroie erroeid)t ift unb baburcb bie Faferu lofe unb

gefdjmeibig geworben finb. ©anz ähnliche Borgänge

fpielen fid) ab, roenn ba§ Holz auf ben fog. SWeffer»

fchneibemafcblnen in Blatten zerlegt roirb. ®er ©chneiöe»

oorgang ift hier etroa§ anber§ als beim Schälen, ba ba§

Slieffer quer burdb bie Fafer gebt, aber aud) hier roerben

bie Fafern auf ber einen SßtatterflädEje burch bie ®rua»

leifte am SReffetïopf geftreclt unb oeranlaffen bal Ärumm»

roerben ber abgefchnittenen Holzplatten.
®iefe Berbältniffe haben zu bem Berfabren geführt

ba§ in Blatten zerlegte Holz fo Z" bebanbeln, ba| bte

Zufammengefdbobenen Fafern roieber auseinanbergezogen
unb bie gebebnten Fafern roieber entfpannt roerben. ®ùf®

SBieberberfteÙung ber natürlichen Faferbefchaffenbeit lau"

burch eine eigenartige ©lättung bei frifdb gefd^nittenen

Bretti ober Fournieri erreicht roerben, roeldje barin be»

ftebt, ba§ man bie gefrümmte Blatte Z'oif^en eine fou»

faoe unb eine fonoeje ®rudfläcbe, oorzugiroeife eine Ion»

oeje SBalze führt, roobei bie fonoeje Flädbe ber B^®
an bie fotdaoe 2Balze zu liegen fommen. Sllibann roerben
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fach auch eine vollständige Trennung beider Heizquellen
und wiederum aber auch eine zeitweilige Vereinigung.
Dies führt oft zu komplizierten Rohrsystemen, da Hoch-
und Niederdruck in Frage kommen.

H ^Wir geben nun in nachfolgendem Schema eine An-
ordnung, welche alle Möglichkeiten zuläßt. Es wird
dies durch Einschaltung eines Vierwegehahns erreicht.

Erläuterung zum Schema:
Leitung I --- Niederdruck- (event. Hochdruck)-Leitung zum Boiler

„Kalt".
„ II ----- Hochdruck- (event. Niederdruck)-Leitung zum Auto-

mat „Kalt".
„ III --- Warmwasserleitung vom Boiler direkt in das

Warmwasser- Rohrnetz.

„ IV ----- Warmwasserleitung vom Boiler auf den Automat
geleitet.

Es lassen sich folgende Wege damit beschreiten:
1. Das warme Wasser wird aus der Heizungsanlage

direkt entnommen, der Gasautomat ist ausgeschaltet.
Der Hahn steht auf „Boiler".

2. Das warme Wasser wird nur durch den Gas-
automat erzeugt, der Zufluß vom Boiler ist aus-
geschaltet.

Der Hahn steht aus „Automat".
3. Das warme Wasser wird aus dem Boiler ent-

nommen, ist aber nicht warm genug und soll in
dem Gasautomat nacherwärmt werden, Boiler und
Automat sind eingeschaltet.

Der Hahn steht aus „Boiler und Automat."

In letzterem Fall muß natürlich der Automat unter
dem Druck arbeiten, welcher für die Speisung des Boilers

vorhanden ist. In den Fällen 1 und 2 aber kann der

Druck verschieden sein.

Der für vorliegende Fälle konstruierte Vierweghahn
gestattet eine einfache Montage, und ist dies umsomehr

Bedingung, weil zur Aus- und Einschaltung der ver-
schiedenen Wege meist Dienstboten in Frage kommen,

die mit einer komplizierten Hahnenbatterie leicht in Kon-

flikt kommen.

(Mitget. von Munzinger & Co., Zürich.)

Sas Gemdenchten

krisch MeMtw md geschnittener Bretter.

Es ist eine Tatsache, daß alle Bretter und Fourniere,
welche sowohl auf Schälmaschinen als auch auf Messer-
schneidemaschinen erzeugt werden, sich krumm ziehen.
Man hat zwar versucht, derartige Holzplatten in geheizten

Plattenpressen wieder gerade zu pressen, aber abgesehen
davon, daß dieses Verfahren ein kostspieliges ist, führt
es auch nicht zum Ziel, weil die natürliche, durch den

Vorgang des Abschälens
' oder Schneidens gestörte Be-

schafsenheit des Holzes nicht wieder hergestellt wird.
Außerdem verliert das Holz durch Behandlung in ge-

heizten Plattenpressen an Güte, es wird spröde und

brüchig.
Zu einem wirklich brauchbaren Verfahren zum Strecken

frisch abgeschälter oder geschnittener Bretter und Four-
mere kann nur die Erkenntnis der Ursachen führen,
welche das Krummwerden der Holzplatten veranlassen.

Werden Holzplatten, also Bretter und Fourniere,
durch die Schälmaschine erzeugt, so ist durch Beobachtung
und Folgerungen festgestellt worden, daß die Messer-
schneide stets, wenn auch wenig und kaum merkbar aus

die abzutrennende Holzfaser drückt, welche hierdurch aus

ihrer natürlichen Lage verschoben, d. h. zusammengedrückt
wird. Wird alsdann das abgeschälte Brett in der Ma-
schine weitergeführt, so wird das Brett zwischen Druck-

leiste und Mxflxr durchgepreßt und jede Breltfläche er-

hält Druck. Aber während der Druck der Messerschneide
die Holzfaser zusammendrängt, wird durch den Druck

der Leiste hinter der Messerschneide die Faser gestreckt,

so daß auf beiden Brettflächen einander begünstigende

Spannungen entstehen, welche die Holzkrümmung veran-
lassen.

Die Verschiebung der Fasern geht sehr leicht vor sich,

weil das zu schneidende Holz vorher durch Dampf oder

sonstwie erweicht ist und dadurch die Fasern lose und

geschmeidig geworden sind. Ganz ähnliche Vorgänge
spielen sich ab, wenn das Holz auf den sog. Messer-

schneidemaschinen in Platten zerlegt wird. Der Schneide-

Vorgang ist hier etwas anders als beim Schälen, da das

Messer quer durch die Faser geht, aber auch hier werden

die Fasern auf der einen Plattenfläche durch die Druck-

leiste am Messerkopf gestreckt und veranlassen das Krumm-

werden der abgeschnittenen Holzplatten.
Diese Verhältnisse haben zu dem Verfahren geführt,

das in Platten zerlegte Holz so zu behandeln, daß die

zusammengeschobenen Fasern wieder auseinandergezogen
und die gedehnten Fasern wieder entspannt werden. Diese

Wiederherstellung der natürlichen Faserbeschaffenheit kann

durch eine eigenartige Glättung des frisch geschnittenen

Bretts oder Fourniers erreicht werden, welche darin be-

steht, daß man die gekrümmte Platte zwischen eine kon-

kave und eine konvexe Druckfläche, vorzugsweise eine kon-

vexe Walze führt, wobei die konvexe Fläche der Platte

an die konkave Walze zu liegen kommen. Alsdann werden
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bie gefdnittenen ©reitden ber Quere nad burd eine

bandförmige ®ru<ffläd)e berart über bie ebene ©eftalt
hinaus gebogen, bafs fie nad bem SluStrocînen fid gerabe
richten.

©egüglid ber beiben SBalgen ift gu hemerlen, ba|
bie untere 3Balge im SagergefteE bauetnb gelagert fein
tann, roät)renb bie obere SBalge gegen anbere SBalgen
mit anberen SrümmuncSoeibältniffen ber Umfangêflâden
leidt)t auSroedfelhar einjuridjten tft, bamit £>o^platten
oon oerfdtebenen ®icfen buret) bie ^Balgen geführt roerben
lönnen; roeii eS ja gar nic^t auf einen überall gteidE)

roirffamen fenfredjten ®ruif auf bie Holzplatten anfommt,
jonbern auf nari)iräglict;e§ 3uredtbxücten unb EBteber»

angewöhnen ber H>ol§faiern in ihre natürliche Sage, fo
braucht bie Umfangsfläde ber 3Balge (beroeglichen) gur
Umfang«fläche ber ©Balge im SagergefieE auch nidt genau
longentrifd zu oei laufen.

®ie untere ©Balge erhält ben eintrieb gum Umlaufen
unb bie obere roiib burdj ©eihung oon ber oorgerüetten
Holzplatte mit umgebreht.

®urch bas Dorbefchïtebene ©erfahren roirb nebenher
erreidt. baff mäbrenb ber ®ruefflddentäiigfeit eine ge=

miffe EJÎenge ©affer aus bem Ipolg entfernt unb baher
baS nadträglide ©roefnen beS H^Igei fdneE unb mit
geringen Soften ausgeführt roerben fann.

S0l$-3Kar&$etrid)te«
Holgpteife im ©euenbnrger ^nta. ®ie le^tjäljrigen

fßreife haben fid bei ben letzten Holzganten gehalten,
ba bie ©dläge für biefeS Qabr fehr eingefdränft rourben,
um ba§ ©inbrourfholz an SEann gu bringen. ©döneS
Holg flieg fogar im greife.

Holzprdje im Santon Sern, ©ei ben legten ©raten
geigten fid fehr gute ©rtöfe für ©aufjolg guter Qualität.
Sine Ulbfdroädung gegenüber 1911 tonnte nicgenbS be=

obadtet roerben.

©ont elfafHothrlngtfchfn Holjinarït. ©adfrage
nad Sannennutzholg hat fid roieber gehoben, ba oor
®mtritt beS ©BintetS auf ben ©ägemühlen nod ©05=
rat gefammelt roerben foE. ®ie fßteife gogen baher in
ben Terminen roieber an.

©om ©lannhcimer Holjutarft. ©et ben ©unbholg»
oertäufen in ben ©älbern madt fid feiten § ber 3lb=

nehmer eine gute Sauffufi bemerfbar. ®ie Sangho'g
hänbler aflerbingS laffen bei ber ©mbeclung ßutüdhal
tung etîennen, aber befto eifriger finb bie ©ägeroerfe
beim ©intauf beteiligt. Sang» roie ©lodhölger rourben
burdaehenbS über bie ©aje bewertet unb bieS beroeifi
beutlid bie Unternehmungsluft. ©efonbereS Qntereffe
beftanb in ©apterholg unb bie 3eEftoffabrtfen faulten
ftd) grofje ©engen, roie nod feiten guoor. ®ie Çolge
roar eine erhebliche ©reisfteigerung. ®ie beroifltgteu
©reife roaren bi§ ein drittel höher, als bie forftamtlid)en
®tnfdähvtngen. ©ndenhölger, namentlid ftarfere, roaren
gefudt unb bie ©erfäufe brad'en höh« ©reife. 3lud
für ©droeEenhölger beftanb guteS Qntereffe unb bie
bafür beroiEigten ©reife überfliegen in ben meiften gäflen
bie ®infdähungen. ®er ©erfehr mit ©cubenhölgem lief)
ebenfalls eine grofje Sauffuft erfennen. ®ie ©erfieige»
rungen bradten in benfelben angemeffene ©rlöte. ©idt
gang fo günftig geftaltete ftd her ©ieberoetfauf, bie
Beden roaren mit ber ©rteifung oon ©efteEungen gurücl»
haltenb, aber ber Hanbel fetgte feine ©reife bennod nidt
herunter. ®er ©rettermarft roar nidt befonbetS lebhaft,
ba ba§ ©aufad nur mit fdroadem ©ebatf heroortrat.
5)ie ©adfrage nad ^nbuftriehölgem roar hingegen beffer,
hauptfädlid Siftenhölger.

9ersd>itdt«t$.
(Korr.). f ©lafermeifter Sari Herher, wohnhaft in

giitid IV, eine marfante ©erfönlidfeit, oetfdieb nad
ruhig ertragenem Seiben am 2. Eton. 1912 in feinem
58. SebenSjähre, auSruhenb oon feinem arbeitSretden
Seben.

©it Sari Herher ift roieber eine ©erföntidteit oon
altem ©drat unb Sora bahtngegangen, ber ftolg auf
feine ©erufSehre fid auS tleinen Anfängen, auS eigener
Kraft unb mit ©tnfelgung feiner gangen ©netgie burd
reefle, fadmännifde Seitung feines ©lafereibetrtebeS, gu
einem meitbefannten, aEgemein geadteten ©efdäftSmanne
emporgefdroungen hat.

©ein lauterer offener ©haratter unb feine ehrltde
©efinnung geroann fid in Kürge baS ©erlrauen fetner
KoEegen unb weiterer ©efdäftsleute unb ©efannten, bie

mit ihm in ©erlehr traten unb auS biefem ©runbe roar
er aud als langjähriger ©räftbenl beS ©lafetmeiffer»
oereinS oon Qürich uni) Umgebung gefdätgt unb geachtet,

©ährenb fürgerer 3«tt white ©lafermeifter Herber aud
als 3entralpräfibent beS ©dweigerifden ©lafermeifter»
unb $enfterfabtilanten=©erbanbeS, roelde Seitung er aber
infolge Krantheit aufgeben muffte.

®ie KoEegen laufdten jeroeils gerne feinen 9lu3»

führungen, ba eS ©ater Herher namentlid aud oerftanb,
mit ben ïlrbeitern auf gutem gufie gu ftehen unb ba=

burd mander SonEift in ruh'ger SBetfe erlebigt würbe.
©löge baS oon ©lafermeifter Hether gegebene ©ei=

foiel eines arbeitsfeeubigen, redtliden ©tanneS aud
roeiterhin grädte tragen unb fei ihm bie ©rbe leidet.

©in ©eroeiS ber 3ldtung, bie bem ©erftorbenen afl=

feitig entgegengebradt tourbe, ift, ba§ troh ber ange*
festen ftiflen ©eetbigung eine größere 3lngahl oon SoEegen
oon ©ah unb gem fetner legten HüEe gum ©rabe folgten.

F.
2>aS ©auredt in ©afcl. ®er ©ürgerrat befdloE

in fetner legten ©i^ung bie ©ergebung oon Sanb ber
©h^iftooh ERerianfden Stiftung gu ©augroecten nad
bem ©auredtSoertrag. ©in 'ilntrag ber fJreiEnnigen
unb ber ©ogialbemolraten, bie äln.oenbung beS ©au»

redtSoertrageS auf ben gangen Sanbbefitg ber ©ürger»
gemeinbe auSgubehnen, unterlag mit 13 gegen 15 ©timmen.
®er ©eferent, alt ©ationalrat SJtüri, teilte mit, ba| ber
geplante Sanboertauf an bie ®ifenbahner»©augenoEen»
fdaft hiufäEig werbe, ba bie ©. ©. ©. baS Sanb gu
©rroetterungSgroecien benötigen.

©dsneij. ©!as= unb ScramiMüöerle 2tfd hei ©afel.
Setter Sage rourbe im ©irStale eine Qnbuftrie eröffnet,
melde unfeteS ©radtenS oon groffer Sragroeite fein
roirb. 3IuS ber ehemaligen Sonroarenfahril in Sfd ffub
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die geschnittenen Brettchen der Quere nach durch eine

bauchförmige Druckfläche derart über die ebene Gestalt
hinaus gebogen, daß sie nach dem Austrocknen sich gerade
richten.

Bezüglich der beiden Walzen ist zu bemerken, daß
die untere Walze im Lagergestell dauernd gelagert sein
kann, während die obere Walze gegen andere Walzen
mir anderen Krümmuncsaerkältnissen der Umfangsflächen
leicht auswechselbar einzurichten est, damit Holzplatten
von verschiedenen Ticken durch die Walzen geführt werden
können; weil es ja gar nicht auf einen überall gleich
wirksamen senkrechten Druck auf die Holzplatten ankommt,
sondern auf nachträgliches Zurechtdrücken und Wieder-
angewöhnen der Holzfaiern in ihre natürliche Lage, so

braucht die Umfangsfläche der Walze (beweglichen) zur
Umfangsfläche der Walze im Lagergestell auch nicht genau
konzentrisch zu verlaufen.

Die untere Walze erhält den Antrieb zum Umlaufen
und die obere wird durch Reibung von der vorgerückten
Holzplatte mit umgedreht.

Durch das vorbeschriebene Verfahren wird nebenher
erreicht, daß während der Druckflächenlängkeit eine ge-
wisse Menge Wasser aus dem Holz entfernt und daher
das nachträgliche Trocknen des Holzes schnell und mit
geringen Kosten ausgeführt werden kann.

Holz-Marktberichte.
Holzprcîse im Neuenburger Jura. Die letztjährigen

Preise haben sich bei den letzten Holzganten gehalten,
da die Schläge für dieses Jahr sehr eingeschränkt wurden,
um das Windwurfholz an Mann zu bringen. Schönes
Holz stieg sogar im Preise.

Holzpreise im Kanton Bern. Bei den letzten Ganten
zeigten sich sehr gute Erlöse für Bauholz guter Qualiiät.
Eine Adschwächung gegenüber 1911 konnte nirgends be-

obachtet werden.

Vom elsaß-lothrlngischen Holzmarkt. Die Nachfrage
nach Tannennutzholz hat sich wieder gehoben, da vor
Eintritt des Winters auf den Sägemühlen noch ein Vor-
rat gesammelt werden soll. Die Preise zogen daher in
den Terminen wieder an.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Bei den Rundholz-
Verkäufen in den Wäldern macht sich seitens der Ab-
nehmer eine gute Kauflust bemerkbar. Die Langho'z
Händler allerdings lassen bei der Emdeckung Zurückhal
tung erkennen, aber desto eifriger sind die Sägewerke
beim Einkauf beteiligt. Lang- wie Blochhölzer wurden
durchgehends über die Taxe bewertet und dies beweist
deutlich die Unternehmungslust. Besonderes Interesse
bestand in Popierholz und die Zellstofsabnken kauften
sich große Mengen, wie noch selten zuvor. Die Folge
war eine erhebliche Preissteigerung. Die bewilligten
Preise waren bis ein Drittel höher, als die forstamtlichen
Einschätzungen. Buchenhölzer, namentlich stärkere, waren
gesucht und die Verkäufe brachten hohe Preise. Auch
flir Schwellenhölzer bestand gutes Interesse und die
dafür bewilligten Preise überstiegen in den meisten Fällen
die Einschätzungen. Der Verkehr wir Grubenhölzern ließ
ebenfalls eme große Kauflast erkennen. Die Versteige-
rungen brachten in denselben angemessene Erlöse. Nicht
ganz so günstig gestaltete sich der Wiederverkauf, die
Zechen waren mit der Erteilung von Bestellungen zurück-
hallend, aber der Handel setzte seine Preise dennoch nicht
herunter. Der Brettermarkt war nicht besonders lebhaft,
da das Baufach nur mit schwachem Bedarf hervortrat.
Die Nachfrage nach Judustriehölzern war hingegen besser,

hauptsächlich Kistenhölzer.

(Korr.). P Glasermcister Karl Herber, wohnhaft in
Zürich IV, eine markante Persönlichkeit, verschied nach

ruhig ertragenem Leiden am 2. Nov. 1912 in seinem
58. Lebensjahre, ausruhend von seinem arbeitsreichen
Leben.

Mit Karl Herber ist wieder eine Persönlichkeit von
altem Schrot und Korn dahingegangen, der stolz auf
seine Berufsehre sich aus kleinen Anfängen, aus eigener
Kraft und mit Einsetzung seiner ganzen Energie durch
reelle, fachmännische Leitung seines Glasereibetrtebes, zu
einem weitbekannten, allgemein geachteten Geschäftsmanne
emporgeschwungen hat.

Sein lauterer offener Charakter und seine ehrliche
Gesinnung gewann sich in Kürze das Vertrauen seiner
Kollegen und weiterer Geschäftsleute und Bekannten, die

mit ihm in Verkehr traten und aus diesem Grunde war
er auch als langjähriger Präsident des Glasermeister-
Vereins von Zürich und Umgebung geschätzt und geachtet.
Während kürzerer Zeit wirkte Glasermeister Herber auch
als Zentralpräsident des Schweizerischen Glasermeister-
und Fensterfabrikanten-Verbandes, welche Leitung er aber
infolge Krankheit aufgeben mußte.

Die Kollegen lauschten jeweils gerne seinen Aus-
führungen, da es Vater Herber namentlich auch verstand,
mit den Arbeitern auf gutem Fuße zu stehen und da-
durch mancher Konflikt in ruhiger Weise erledigt wurde.

Möge das von Glasermeister Herber gegebene Bei-
spiel eines arbeitsfreudigen, rechtlichen Mannes auch
weiterhin F-üchte tragen und sei ihm die Erde leicht.

Ein Beweis der Achtung, die dem Verstorbenen all-
seitig entgegengebracht wurde, ist, daß trotz der ange-
setzten stillen Beerdigung eine größere Anzahl von Kollegen
von Nah und Fern seiner letzten Hülle zum Grabe folgten.

Das Baurecht in Basel. Der Bürgerrat beschloß
in semer letzten Sitzung die Vergebung von Land der
Christoph Merianschen Stiftung zu Bauzwecken nach
dem Baurechtsvertrag. Ein Antrag der Freisinnigen
und der Sozialdemokraten, die Anwendung des Bau-
rechtsvertrages auf den ganzen Landbesitz der Bürger-
gemeinde auszudehnen, unterlag mit 13 gegen 15 Stimmen.
Der Referent, alt Nationalrat Müri, teilte mit, daß der
geplante Landverkauf an die Eisenbahner-Baugenofsen-
schaft hinfällig werde, da die S. B. B. das Land zu
Erweiterungszwecken benötigen.

Schweiz. G!as- und Keramik-Werke Äsch bei Basel.
Letzter Tage wurde im Birstale eine Industrie eröffnet,
welche unseres Erachtens von großsr Tragweite sein
wird. Aus der ehemaligen Tonwarenfabrik in Nsch sind
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